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1. Geht man mit Toth (2015a) davon aus, daß jede ontisch-semiotische Tripel-

relation der Form S = <x.y.z> mit x, y, z ∈ {1, 2, 3} in der Form 

S = <R[S, S*], R[T, S], T>  

darstellbar ist, darin S ⊂ S*, T ⊂ S gilt und T der topologische Raum von T ist, 

ist, müssen in allen drei möglichen ontotopologischen Teilsystemen von 

Strukturen (vgl. Toth 2015b) diese Tripel perspektivisch kontexturiert wer-

den. 

1.1. Semiotische Repräsentation randkonstanter ontischer Strukturen   

<3.3.3>S <3.2.3> S <3.2.3> R[S,U] <3.2.3>U <3.3.3>U 

<3.3.2>S[S] <3.2.2> S[S] <3.2.2> R[S,U] <3.2.2>U[S] <3.3.2>U 

<3.3.2>S[U] <3.2.2> S[U] <3.2.2> R[U,S] <3.2.2>U[U] <3.3.2>U 

<3.3.1>S <3.2.1> S <3.2.1> R[S,U] <3.2.1>U <3.3.1>U 

1.2. Semiotische Repräsentation partiell-randkonstanter ontischer Strukturen 

<2.3.3>S <2.2.3> S <2.2.3> R[S,U] <2.2.3>U <2.3.3>U 

<2.3.2>S[S] <2.2.2> S[S] <2.2.2> R[S,U] <2.2.2>U[S] <2.3.2>U 

<2.3.2>S[U] <2.2.2> S[U] <2.2.2> R[U,S] <2.2.2>U[U] <2.3.2>U 

<2.3.1>S <2.2.1> S <2.2.1> R[S,U] <2.2.1>U <2.3.1>U 

1.3. Semiotische Repräsentation nicht-randkonstanter ontischer Strukturen 

<1.3.3>S <1.2.3> S <1.2.3> R[S,U] <1.2.3>U <1.3.3>U 

<1.3.2>S[S] <1.2.2> S[S] <1.2.2> R[S,U] <1.2.2>U[S] <1.3.2>U 

<1.3.2>S[U] <1.2.2> S[U] <1.2.2> R[U,S] <1.2.2>U[U] <1.3.2>U 

<1.3.1>S <1.2.1> S <1.2.1> R[S,U] <1.2.1>U <1.3.1>U 
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2. Benutzt man nun aber die in Toth (2015c) eingeführte neue System-

definition 

S = [R[O, T], [[R[T, S], R[S, S*]]], 

darin O das Objekt, T das Teilsystem, S das System ohne Umgebung und S* das 

System mit Umgebung vermöge S* = [S, U] bezeichnet (vgl. Toth 2012), dann 

kann man zu S die Dualrelation 

×S = [[[R[S*, S], [R[S, T]], R[T, O]] 

bilden, die beide vermöge der zu einander dualen Zeichenrelationen 

Z =  [R[M, O], [[R[O, I], R[M, O, I]]], 

×Z =  [[[R[I, O, M], [R[I, O]], R[O, M]] 

in einer ontisch-semiotischen Isomorphierelation stehen, d.h. wir haben 

[S, ×S] ≅ [Z, ×Z]. 

Ferner kann man die Domänen und Codomänen der einzelnen Abbildungen, 

d.h. in unseren Fällen der Relata, vermöge Bense (1979, S. 53 u. 67) durch 

Morphismen ersetzen, so daß gilt 

×(→α, (→β, (→βα))) = ((((←βα) ←β), ← α), 

und wegen der ontisch-semiotischen Isomorphie ist diese kategorietheoreti-

sche Dualrelation das abstrakteste mögliche Fundament sowohl der Präsenta-

tion von Objekten als auch ihrer Repräsentation durch Zeichen. Das bedeutet 

natürlich, daß nun auf die Perspektivitätskontexturierung verzichtet werden 

kann, denn die perspektivischen Teilrelationen 

P[S[U]] = [U[S]] 

P[R[S, U]] = [R[U, S]] 

werden durch die Dualitätsrelationen in [S, ×S] ≅ [Z, ×Z] ausgedrückt. Ferner 

ist es nicht mehr länger nötig, als Basis ontisch-semiotischer Relationen Tripel 

der Form S = <x.y.z> anzusetzen, sondern die dyadischen Paarrelationen der 
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Form S = <x.y>, welche bekanntlich die abstrakte Form der Subzeichen sind, 

sind vermöge ontisch-semiotischer Isomorphie nun ebenfalls ausreichend. 

Allerdings gibt es für Objekte, anders als für Zeichen, keine trichotomische 

Inklusion der Form 

Z = (3.x, 2.y, 1.z) 

mit x ≦ y ≦ z, 

welche Ordnung bekanntlich das theoretisch mögliche Gesamtsystem von 33 

= 27 triadischen semiotischen Relation auf die 10 peirceschen Zeichenklassen 

einschränkt, sondern für Objekte gilt nun das Gesamtsystem aller 27 Reprä-

sentationen, die vermöge der Teilisomorphien 

R[O, T] ≅ R[M, O] 

R[T, S] ≅ R[O, I] 

R[S, S*] ≅ R[M, O, I] 

zur Präsentation von Objekten verwendet werden können. Anders gesagt, 

stellen die 27 Relationen die systemtheoretische Basis sowohl der Präsenta-

tion von Objekten auch der Repräsentation von Zeichen dar. Da die Zeichen 

Abstraktionen von Objekten sind (vgl. Benses Ausführungen zur "Polyaffi-

nität" bzw. "Polyrepräsentativität" von Zeichenklassen in Bense [1983, S. 44 

f.]), sind die 10 peirceschen Zeichenklassen natürlich eine Teilmenge der 27 

systemischen, zugleich präsentierenden und repräsentierenden Relationen 

über Relationen. 
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